
 
 

 
 

 
 
 

 
 

Protokoll  
der 

6. Regionalen Bildungskonferenz des Kreises Warendo rf 
am 25. November 2014 Berufskolleg in Beckum 

 
 
 
 

 

 
 

 
 

 
 
 
 
 

 



 
Protokoll zur 6. Regionalen Bildungskonferenz des Kreis Warendorf am 25.11.2014 

Seite 2 von 11 

Tagesordnung: 
 
 
 
 
Begrüßung  
 
 
 
1. Rahmen- und Handlungskonzept zur entwicklungsori entierten Kooperation von 

Schule und Jugendhilfe 

 
• Vorstellung  

• Austausch 

• Beschluss 
 
 
 
 
2. MINT im Kreis Warendorf 
 
 
 

  
 



 
Protokoll zur 6. Regionalen Bildungskonferenz des Kreis Warendorf am 25.11.2014 

Seite 3 von 11 

Begrüßung 
 
Kreisdirektor Dr. Heinz Börger, Kreis Warendorf 
 

 
 
(Es gilt das gesprochene Wort) 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

zur 6. Regionalen Bildungskonferenz des Re-

gionalen Bildungsnetz-werkes Kreis Waren-

dorf begrüße ich Sie hier im Berufskolleg 

Beckum ganz herzlich. 

 

Ich freue mich sehr, dass erneut so viele inte-

ressierte Gäste unserer Einladung gefolgt sind 

und sich für die Weiterentwicklung des Bil-

dungsnetzwerkes im Kreis Warendorf enga-

gieren. Ist doch die Regionale Bildungskonfe-

renz das Herzstück des Netzwerkes, in dem 

sich alle gesellschaftlichen Gruppen der Bil-

dungslandschaft zusammen finden und ihr 

spezielles Fachwissen zur Verfügung stellen. 

 

Ganz besonders willkommen heißen möchte 

ich Frau Bürgermeisterin Liz Kammann, Herrn 

Bürgermeister Benedikt Ruhmöller und den 

Leitenden Regierungsschuldirektor Herrn 

Klaus Pläger als Vertreter der Bezirksregie-

rung Münster, der seit Oktober dieses Jahres 

als Nachfolger des Herrn Marberg die obere 

Schulaufsicht auch im Lenkungskreis unseres 

Bildungsnetzwerks vertritt. 

 

Ebenfalls als Vertreterin und Vertreter der 

Bezirksregierung Münster darf ich als Gäste 

auch Frau Leitende Regierungsschuldirektorin 

Monika Sowa-Dingemann und Herrn Gerd 

Uetz begrüßen, die für die Koordinierung der 

Regionalen Bildungsnetzwerke auf Bezirks-

ebene zuständig sind. 

 

Auch darüber, dass Herr Frank Wolter als der 

für unsere Berufskollegs zuständige Dezer-

nent der Bezirksregierung hier anwesend ist, 

freue ich mich sehr. 

 

Herzlich begrüßen möchte ich ferner weitere 

Vertreterinnen und Vertreter der kreisangehö-

rigen Städte und Gemeinden, insbesondere 

die Leiter der Schul- und Jugendämter, die mit 

der heutigen Thematik der Bildungskonferenz 

tagtäglich umgehen. 

 

Selbstverständlich freue ich mich auch, Frau 

Magdalena Münstermann als Vertreterin der 

Wirtschaft und Herrn Taudt und Herrn Tisch-

ner für die Kammern hier anwesend zu sehen. 

 

Last, but not least, darf ich auch die Vertreter 

der Schulpflegschaften und der Elternräte der 

Kindertagesstätten begrüßen. 

Seien Sie alle herzlich willkommen! 

 

Meine Damen und Herren, 

in den vergangenen fünf Jahren hat das Regi-

onale Bildungsbüro bereits viele Projekte und 

Maßnahmen angestoßen und in eine kontinu-

ierliche Umsetzung geführt.  
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Um zukünftig eine noch höhere Verbindlich-

keit und Verpflichtung für alle Beteiligten bei 

der Umsetzung von gemeinsamen Zielen zu 

erreichen, hatte die Regionale Bildungskonfe-

renz im Juni 2012 neben klaren inhaltlichen 

Schwerpunktsetzungen in den Arbeitsfeldern 

„Sprachbildung“ und dem „Übergang von Ju-

gendlichen von der Schule in den Beruf und 

ins Studium“ auch eine neue Organisations- 

und Entscheidungsstruktur des Regionalen 

Bildungsnetzwerks beschlossen. 

 

Die Umsetzung dieser Beschlüsse ist in den 

vergangenen zwei Jahren mit großem Enga-

gement vorangetrieben worden und im Er-

gebnis ist das Regionale Bildungsnetzwerk im 

Kreis Warendorf u.a. um ein Kommunales 

Integrationszentrum mit Sitz in Ahlen und eine 

Kommunale Koordinierungsstelle Übergang 

Schule-Beruf ergänzt worden. Diese beiden 

neuen, großenteils landesfinanzierten Einrich-

tungen widmen sich schwerpunktmäßig den 

beiden großen, oben skizzierten Aufgabenfel-

dern und haben sich mit großem Engagement 

auf den Weg gemacht.  

 

Daneben wurden und werden auch andere die 

Projekte und Maßnahmen, die das Bildungs-

büro betreut oder an denen es mitwirkt, wei-

terverfolgt. Unter anderem haben vor allem 

auch beim „Haus der kleinen Forscher“ und 

den „Medienscouts“ ständige Weiterentwick-

lungen stattgefunden haben. 

 

Einen groben Überblick über das, was in den 

letzten 12 Monaten geleistet wurde, gibt Ihnen 

das Regionale Bildungsbüro mit seinem Ar-

beitsbericht, den Sie auch Ihren Sitzen vorge-

funden haben. 

 

Meine Damen und Herren, 

 

Vor dem Hintergrund des Handlungsbedarfs 

in den großen Arbeitsfeldern „Inklusion“, 

„Übergänge gestalten“ und „Frühe Hilfen“ 

zeigt sich jedoch immer wieder, dass der tra-

ditionelle Sektor der Bildung, hier vor allem 

die Schulen und die Jugendhilfe, noch näher 

zusammen rücken und gemeinsam Lösungs-

ansätze für die Probleme entwickeln müssen, 

die u.a. durch  

 

� sich wandelnde familiäre und gesellschaftli-

che Strukturen,  

� ein starkes Anwachsen der Zahl der Zu-

wanderer  

� und die große Zahl von Schulschließungen 

im Förderschulbereich entstehen werden. 

 

Die Situation, dass es im Kreis Warendorf 

allein 14 kommunale Schulträger und vier Ju-

gendämter gibt, macht die Ausgangssituation 

für ein gemeinsames bzw. abgestimmtes 

Handeln auch objektiv betrachtet nicht einfa-

cher. 

 

Vor Ort gibt es in allen Städten und Gemein-

den und allen Jugendamtsbezirken gute Pro-

jekte, vielversprechende Ansätze und inzwi-

schen gewachsene Kooperationsstrukturen. 

 

Wenn wir aber unsere Chance nutzen wollen, 

als Region zu agieren, dann müssen wir uns 

auf den Weg machen, ein Rahmenkonzept für 

eine entwicklungsorientierte Kooperation von 

Schule und Jugendhilfe verbindlich zu ma-

chen, das selbstverständlich lokale Unter-

schiede berücksichtigen soll, das aber ge-

meinsame Standards und vielleicht auch 

Strukturen schaffen soll. 

 

Sie hatten deshalb vor fast genau einem Jahr 

den Lenkungskreis beauftragt, den Entwurf 

einer solchen Rahmenkonzeption vorzulegen 

und ein solcher Entwurf ist Ihnen mit der Ein-

ladung zu dieser Sitzung zugegangen. 
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Dieser Entwurf ist im Lenkungskreis bereits 

ausführlich diskutiert worden und wir möchten 

ihn Ihnen gleich im Anschluss detailliert vor-

stellen und Ihnen vorschlagen, sich diese 

Rahmenkonzeption als Bildungskonferenz zu 

eigen zu machen und zu beschließen. 

Ich möchte vorweg noch einmal deutlich da-

rauf hinweisen, dass das vorliegende Konzept 

nach wie vor nur einen Rahmen und ein 

Handlungsgerüst darstellt, das im Einzelnen 

von allen Partnern und jeweils auch vor Ort 

noch zu füllen sein wird. Parallel dazu wird 

das Konzept auf der Basis der Erfahrungen 

kontinuierlich auch immer wieder zu überar-

beiten und zu ergänzen sein. 

 

Ich möchte mich aber bereits an dieser Stelle 

bei allen, die an der Erstellung des heute vor-

liegenden Entwurfs mitgearbeitet haben, ganz 

herzlich bedanken und sie einladen, sich auch 

weiterhin mit gleichem Engagement zu betei-

ligen. 

 

Bei der Weiterentwicklung der Konzeption ist 

sicherlich das ganze Regionale Bildungsnetz-

werk, in dem die Kräfte und Ressourcen des 

Landes, des Kreises und der Städte und Ge-

meinden gebündelt und koordiniert werden 

sollen, prädestiniert und gefordert, eine 

Schlüsselrolle zu übernehmen. 

 

Ich hoffe, dass das Vorhaben dazu beitragen 

kann, die Ressourcen der Region noch geziel-

ter und effizienter zu koordinieren und insge-

samt dazu beitragen kann, den Standortfaktor 

Bildung in der hiesigen Region zu sichern und 

weiter auszubauen. 

 

Zunächst wünsche ich uns allen aber eine 

spannende und ergebnisreiche 6. Regionale 

Bildungskonferenz, hoffe auf viele Anregun-

gen von Ihrer Seite und übergebe nun das 

Wort an Frau Sannwaldt-Hanke. 
 
 

 

Vorstellung von Herrn Pläger 
 

Herr Ltd. Regierungsschuldirektor Klaus Plä-

ger stellt sich als Nachfolger von Herrn Peter 

Marberg kurz vor. Er vertritt die Obere Schul-

aufsicht in der Regionalen Bildungskonferenz 

und im Lenkungskreis. 
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1. Rahmen- und Handlungskonzept zur entwicklungsori entierten  
Kooperation von Schule und Jugendhilfe 

 
 
Frau Sannwaldt-Hanke stellt die Genese und 
den Inhalt des Rahmenkonzeptes anhand 
nachfolgender Präsentation der Bildungskon-
ferenz vor. 
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Nach eingehender Diskussion wird folgender 

Beschluss gefasst: 

 

Die Bildungskonferenz empfiehlt dem 
Kreis Warendorf und den Städten und 
Gemeinden, das Rahmen- und Hand-
lungskonzept Schule - Jugendhilfe für 
den Kreis Warendorf in den Räten / im 
Kreistag bzw. deren Ausschüssen vor-
zustellen und zu thematisieren mit 
dem Ziel, es im kommunal verantwor-
teten Sozialraum zu gestalten und zu 
leben.  
 

Das Regionale Bildungsbüro wird be-
auftragt, das Kooperationskonzept 
Schule - Jugendhilfe mit den zuständi-
gen Kommunen zu unterstützen und 
zu koordinieren und dem Lenkungs-
kreis und der Bildungskonferenz Re-
chenschaft über den Stand der Umset-
zung abzulegen. 
 

 

Der Beschluss wird einstimmig angenom-

men. 
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2. MINT im Kreis Warendorf 
 
Nach kurzer Einführung durch Herrn 
Fernkorn wird folgender Beschluss ge-
fasst: 
 
Die Regionale Bildungskonferenz emp-
fiehlt dem Regionalen Bildungsbüro, 
das Handlungsfeld MINT im Kreis Wa-
rendorf auszubauen, indem sie alle 
Akteure im Handlungsfeld einbezieht. 

Auch dieser Beschluss wird einstimmig an-

genommen. 

 

 

 

 

 

 

  


